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Faszination Häkeln auf mehr als 360 Seiten!

Dieses Nachschlagewerk ist vollgepackt mit Know-how, Tipps und Wissens-

wertem – ein Muss für alle Häkelbegeisterten.

Von der ersten Schlinge bis zu komplexen Häkelmustern und Spezialtech-

niken ist es der ultimative Guide für alle Häkelfans und ein unverzichtbarer 

Begleiter, den Sie garantiert nicht mehr hergeben wollen.

n Grund- und Spezialtechniken Bild für Bild erklärt

n 1500 Abbildungen mit Arbeitsschritten und Materialien

n 100 FAQs für schnelle und einfache Soforthilfe

n bebildertes Glossar mit allen wichtigen Begriffen

n DVD mit über 150 Minuten Spielzeit

Sie haben Fragen?

Dieses Standardwerk hat die Antworten!
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LIEBE LESERINNEN,

Häkeln ist hip wie nie! Und es ist viel facettenreicher, als es zuerst den Anschein haben mag: 

Mit Haken und Faden entstehen ebenso dichte, kompakte Topflappen wie luftig-leichte  

Lacetücher, die Palette reicht von trendigen Grobmaschen bis hin zu feinen Spitzengebilden.

Dabei ist die Vielfalt der Maschen, Techniken und Mustermöglichkeiten selbst für „alte 

Häkelhasen“ beinahe unüberschaubar, und immer mal wieder tri§t man auf unbekannte 

Begri§e oder Arbeitsweisen, die sich nicht auf den ersten Blick erschließen. Wer hätte da 

nicht gerne ein umfassendes Nachschlagewerk, das in jeder Situation weiterhilft? Hier ist es!

Die Grundtechniken werden Schritt für Schritt für alle beschrieben, die noch nie eine Häkel-

nadel in der Hand hatten, aber auch erfahrene Häklerinnen finden hier noch neue Tipps  

und Kni§e. Spannende Sondertechniken wie die tunesische Häkelei, Knooking, Doubleface 

oder Gabelhäkeln warten darauf, (neu) entdeckt zu werden und bieten Herausforderungen 

für Fortgeschrittene. Die umfangreiche DVD, die alle Basics und kni®ige Spezialtechniken 

besonders anschaulich darstellt, lässt so manchen Knoten platzen – ob im Kopf oder im Garn.

Auch ein Blick über den Tellerrand lohnt sich, denn die Häkelgemeinde wird gerade durch 

das Internet immer internationaler und vernetzter. Da locken fremdsprachige Anleitungen 

und Inspirationen. Hier hilft dieses Standardwerk mit einer Übersetzungsliste und wichtigen 

Tipps weiter.

Apropos Internet: Vielleicht haben Sie schon einmal darüber nachgedacht, Ihre selbstge- 

häkelten Werke online zu verkaufen. Damit Sie dabei alle juristischen Fettnäpfchen elegant 

umgehen, haben wir zu diesem Thema umfangreiche und fundierte Informationen für Sie 

zusammengestellt.

Wir wünschen uns, dass dieses Buch einen festen Platz in Ihrer Häkelbibliothek bekommt 

und Ihnen allzeit treu zur Seite steht!





Garne,

VOR DER ERSTEN MASCHE 
steht die Wahl von Garn und 
Nadel. Darüber hinaus gibt es 
viele schöne und nützliche 
Hilfsmittel, die das Vergnügen 
am Häkeln noch steigern.

Nadeln, 
Utensilien
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 Je nach Art der Fa-
ser kann ein Garn wärmend, 
kühlend oder sogar tempe-
raturausgleichend wirken. 
Um das RICHTIGE GARN 
für ein Häkelprojekt zu 
wählen, ist es also wichtig, 
die EIGENSCHAFTEN der 
verschiedenen Fasern zu 
kennen.

Fasern & 

FASERN UND IHRE EIGENSCHAFTEN
Häkelgarne können aus natürlichen oder synthetischen Ausgangsmaterialien hergestellt wer-
den. Naturfasern werden aus pfl anzlichen Zellulosefasern oder aus tierischen Proteinfasern ge-
wonnen. Synthetische Fasern lassen sich sowohl aus natürlichen Ausgangssto§ en als auch aus 
künstlichen Polymeren herstellen.

NATÜRLICHE ZELLULOSEFASERN
Baumwolle liefert Pfl anzenhaare, Flachs, Hanf, Ramie und Jute liefern Weichfasern, aus denen 
Garne oder veredelnde Garnbeimischungen hergestellt werden. Die jeweiligen Zellulosefasern 
weisen unterschiedliche Eigenschaften auf.

Garne
Häkelgarne werden nicht nur in einem breiten Spektrum an Farben und Fär-
bungen angeboten. Auch die verschiedenen Qualitäten, Fasermischungen, 
Stärken und Strukturen verleihen jedem Garn einen ganz eigenen Charakter. 
Früher galten vor allem klassische Baumwoll- und Leinengarne als typische 
Häkelgarne für Filet- und Spitzenarbeiten. Zunehmend gewinnen jedoch auch 
andere Fasertypen und Materialien an Bedeutung.

BAUMWOLLE
Baumwolle wird aus den Samenkapseln des 
Baumwollstrauchs gewonnen. Die Baumwoll-
pfl anze gehört zu den Malvengewächsen und 
gedeiht in Ländern mit tropischem und sub-
tropischem Klima. Die feinen Samenhaare be-
stehen überwiegend aus Zellulose.
Im Inneren der Faser befi ndet sich das Lumen, 
ein mit Luft gefüllter Hohlraum, der als Was-
serspeicher dient. Um das Lumen herum 
schließen sich mehrere Trennwände an, die als 
Filter dienen und der Faser eine hohe Stabilität 
und Widerstandsfähigkeit, aber auch eine nur 
geringe Elastizität geben. Die äußere Wand 
besteht aus einer lockeren Zelluloseschicht, 
die wiederum Feuchtigkeit aufnehmen kann. 
Geschützt wird die Faser durch eine Schicht 

aus Fett, Wachs, Zellulose und Pektinen.
Durch die geringe Elastizität knittert Baum-
wolle stark. Durch Beimischung von Polyester 
kann das Knittern vermindert werden. Da sie 
nicht viel Luft einschließen kann, wärmt 
Baumwolle nur mäßig.
Baumwolle kann etwa 20 Prozent ihres eige-
nen Gewichts an damp§ örmiger Feuchtigkeit 
aufnehmen, ohne sich feucht anzufühlen. Ein-
mal gespeicherte Feuchtigkeit gibt sie nur 
langsam wieder ab. Da sie nahezu immer einen 
Teil Restfeuchte enthält, lädt sich Baumwolle 
kaum elektrostatisch auf. Wegen ihrer Feinheit 
und Weichheit ist sie sehr hautfreundlich.
Baumwolle kann in der Maschine gewaschen, 
geschleudert und gedämpft werden. 
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Eine Häkelnadel ist, neben dem passenden Garn, die Grundausstattung für 
das Häkeln. Dabei ist die Wahl des richtigen Werkzeugs gar nicht so einfach: 
Es gibt Nadeln aus unterschiedlichen Materialien mit jeweils anderen Eigen-
schaften und, je nach Häkeltechnik, sogar in verschiedenen Formen.  
Auch unterschiedliche Spezialtechniken erfordern jeweils eigene Nadeltypen.

richtige Nadel
Immer die 

Immer die richtige Nadel
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 Es gibt auch KOMBI-
NIERTE Zählrahmen mit 
Nadelmaß für Handarbeits-
nadeln.

 Nähere Informatio-
nen zur MASCHENPROBE 
fi nden sich auf Seite 95.

Praktisches 

MESSEN, NÄHEN, AUSARBEITEN
Ein Nadelmaß hilft, in einem großen Konvolut an Nadeln unterschiedlicher Stärke die passende 
Größe zu fi nden. Oft sind dazu kreisförmige Löcher aus einer Scheibe aus besonders festem Ma-
terial ausgestanzt oder gebohrt, die exakt den Durchmesser der einzelnen Nadelgrößen haben. 
Da die Stärke einer Häkelnadel am Schaft gemessen wird, muss die Nadel dazu durch das Loch 
geschoben werden. Teilweise ist die Spitze einer Häkelnadel jedoch etwas dicker als der Schaft. 
Ein Nadelmaß mit erweiterten Ö§ nungen ist dann sinnvoll. Etwas ungenauer und weniger ein-
deutig sind Nadelmaße, die jede Nadel im Durchmesser der entsprechenden Stärke abbilden.

Mit einem Zählrahmen las-
sen sich Maschenproben be-
sonders leicht ausmessen. 
Dazu das auszumessende Hä-
kelteil fl ach auf eine gerade 
Unterlage legen und den Rah-
men so daraufl egen, dass er 
in der Horizontalen parallel 
zu einer Maschenreihe und 
in der Vertikalen möglichst 
ebenfalls parallel zu einer 
Maschensäule oder einem 
Musterteil ausgerichtet ist. 
Notfalls das Gehäkelte zu-
rechtziehen. Nun können 
innerhalb des ausgesparten 
Fensters problemlos die Ma-
schen und Reihen auf 10 cm x 
10 cm ausgezählt werden. So 
lässt sich die eigene Häkel-
festigkeit überprüfen oder 
eine Anleitung auf ein ande-
res Garn oder eigene Maße 
umrechnen.

Zubehör
Der Handel hält eine Fülle an unterschiedlichen Gegenständen bereit, die das 
Häkeln noch einfacher und bequemer machen. Manches ist unentbehrlich, 
manches einfach so schön, dass man es gerne benutzt, obwohl man sich auch 
mit einer Büroklammer oder einem Haushaltsgummi behelfen könnte.

Praktisches Zubehör
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 VORSICHT, MOT-
TEN! Häkelprojekte aus 
Wolle, an denen über eine 
lange Zeit nicht weiterge-
arbeitet wird, sollten unbe-
dingt mottensicher verwahrt 
werden. In der Regel reicht 
es schon, sie LUFTDICHT 
IN EINER PLASTIKTÜTE 
eventuell zusammen mit 
einem Stückchen Zedern-
holz zu verpacken. Für klei-
nere Projekte eignen sich 
Gefriertüten mit Zipp-Ver-
schluss gut.

Garnvorräte 

Sicher aufgehoben sind Garnvorräte in Pappkästen mit Deckel. Darin lassen sie sich entweder 
nach Farben, Materialien, Garnstärken oder Hersteller sortieren. Beschriftet man die Kartons ent-
sprechend, fi ndet man jedes Garn schnell wieder.
Bei Wollgarnen empfi ehlt es sich außerdem, die Knäuel eines Farbbades zusammen in eine 
durchsichtige Plastiktüte zu legen und diese z.µB. mit einem Gefrierbeutelclip zu verschließen. 
So sind sie mottensicher au¶ ewahrt, können aber dennoch beim Stöbern nach dem richtigen 
Garn angesehen werden.
Eine Alternative zu den Pappkästen sind stapelbare Kunststo� boxen mit Deckel. Bei einer Lage-
rung von Wollgarnen an der Luft, z.µB. in einem Korb, sollte man zum Mottenschutz unbedingt 
einige Stücke Zedernholz zwischen die Knäuel oder Stränge legen.

Zur Au� ewahrung weiterer Häkelutensilien ist ein eigener Korb oder ein Nähkästchen sehr 
hilfreich, damit die einmal benutzten Hilfsmittel auch einen Stammplatz haben, an den sie wie-
der zurückgeräumt werden können. Sticknadeln, Maschenmarkierer, Schere, Stecknadeln und 
ähnliche kleinere Dinge verstaut man zusätzlich in einem kleinen Sto�  eutel und legt diesen 
zu den übrigen Utensilien.

und Häkelprojekte 
organisieren

Wer kennt sie nicht, die Garnvorräte, die sich zu Hause türmen, ohne dass 
man bereits ein bestimmtes Häkelprojekt vor Augen hätte, und die Nadeln, 
die eigentlich immer gerade da sind, wo man sie nicht sucht. Mit nur wenigen 
Hilfsmitteln bringt man ein wenig Ordnung in seine Vorräte.

Häkelnadeln lassen sich sehr einfach und dekorativ in kleinen 
Vasen oder Stiftedosen au¶ ewahren, denn mit der Zeit kann 
sich sehr leicht ein vielfältiges Sortiment ansammeln. Auch 
sind kleine, stabile Pappschachteln oder alte Holzschachteln 
beliebt, die schön dekoriert und selbst gestaltet zu kleinen 
Schatzkästchen für die Häkelnadeln werden. Um sich beim Su-
chen nicht zu verletzen, werden die Häkchen sehr feiner Garn-
häkelnadeln am besten in ein kleines Stück Schaumsto�  ge-
steckt. Genähte Häkelnadelrollen bieten eine hübsche und 
komfortable Au¶ ewahrungsmöglichkeit auch für unterwegs.
Tunesische Häkelnadeln lassen sich ebenfalls in einem Gefäß 
stehend au¶ ewahren oder man legt solche mit fl exiblem Seil in 
transparente Prospekthüllen. Wegen ihrer Größe können auch 
Häkelgabeln in solchen Hüllen gelagert werden.

Garnvorräte und Häkelprojekte organisieren





In Reih’  
und Glied

Maschen über Maschen: 
Grundmaschen, variierte Maschen, besondere 
Maschen. Damit daraus ein größeres Häkel- 
stück wird, dazu die Basics der Häkeltechnik: 
Maschenanschlag, Häkeln in Reihen und 
Runden, Häkelarbeit beenden.  
Mit Spezialtipps auch für alte Häkelhasen!
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Erste Orientierung

WAS IST WAS?
Ein Häkelteil entsteht mit einer Häkelnadel aus nur einem einzigen Faden. Zu Beginn legt man 
eine Anfangsschlinge auf die Häkelnadel. Alle weiteren Maschen werden aus dieser Schlinge  
gearbeitet. Je nach Maschenart können während des Häkelns auch zwei oder mehrere Schlingen 
gleichzeitig auf der Nadel liegen.
Als Arbeitsschlinge bezeichnet man die Fadenschlinge, die als Anfangsschlinge bzw. nach dem 
Fertigstellen einer jeden Masche als einzelne Schlinge auf der Nadel liegen bleibt.
Arbeitsfaden nennt man den Garnfaden, der von der Arbeitsschlinge über die fadenführende 
Hand zum Knäuel führt und der verhäkelt wird. Der überstehende Faden vor der Anfangsschlinge 
wird als Fadenende bezeichnet.
Der Anschlag ist die untere Häkelkante, die als Basis dient und auf der das Häkelteil au¶aut. Er 
besteht entweder aus einer Luftmaschenkette, in die man die Maschen der 1. Reihe einhängt, 
oder aus Maschen, die mit einer Fußschlinge gearbeitet werden. Die Wahl des Anschlags hängt 
von der Verwendung des Häkelteils ab (Luftmaschenkette > Seite 57, Fußschlingen > Seite 59).
Maschen sind alle Arten von Grundmaschen und besonderen Maschen, die einzeln auf ihre ganz 
eigene Art und Weise gehäkelt werden. Zu den Grundmaschen gehören alle gängigen Maschen, 
die zur Grundlage des Häkelteils gehören, wie z.µB. Luftmaschen, feste Maschen oder Stäbchen. 
Zu den besonderen Maschen gehören alle Maschen, die komplexer aufgebaut sind, wie z.µB. 
Kreuzstäbchen oder Wickelmaschen, oder die aus mehreren Einzelmaschen bestehen, aber als 
„eine“ Masche zählen, z.µB. Noppen oder Büschelmaschen.
Aus jeder Maschenart entsteht in der Fläche ein typisches Maschenbild. Kleine, kompakte Ma-
schen, z.µB. feste Maschen, erscheinen im Maschenbild dicht und fest, während große, längliche 
Maschen, z.µB. Doppelstäbchen, ein durchscheinendes und weicheres Maschenbild ergeben.
Muster und E§ekte entstehen durch die geschickte Kombination verschiedener Maschenarten. 
Aus einer großen Anzahl Grundmaschen lassen sich vielfältige Muster unterschiedlichen Cha-
rakters gestalten, z.µB. Strukturmuster, plastische Muster oder Spitzenmuster.
Die obere Häkelkante bilden die beiden Maschenglieder jeder gehäkelten Masche. Das vordere 
und das hintere Maschenglied erscheinen als horizontales V.

Bevor die ersten Maschen gehäkelt werden, sollte man sich kurz mit einigen 
Grundlagen des Häkelns vertraut machen. Welche Teile hat so ein Häkelstück 
überhaupt und wie nennt man diese? Wie kommt die allererste Schlinge auf  
die Nadel und wie hält man Nadel, Faden und Häkelstück?

 Beim Häkeln einfa-
cher Muster kann ein Häkel-
teil problemlos aus der Hand 
gelegt werden, da sich im-
mer NUR EINE SCHLINGE 
auf der Nadel befindet. Um 
zu verhindern, dass sich das 
Gehäkelte aufzieht, einfach 
die Schlinge größer ziehen. 
Beim Arbeiten komplizierter 
Muster empfiehlt es sich 
jedoch, eine Reihe bzw. einen 
Höhenrapport zu Ende zu 
häkeln, um beim Neubeginn 
Fehler zu vermeiden.

Faden-
ende

Arbeitsfaden
Arbeitsschlinge

obere  
Häkelkante

hinteres 
Maschen-
glied

vorderes 
Maschen-
glied

feste  
Masche

Luftmaschen-
anschlag

Muster aus 
kombinierten 
festen Maschen 
und Stäbchen

einfaches  
Stäbchen



29        

 Es muss individuell 
ausprobiert werden, welche 
Haltung der Häkelnadel 
angenehm ist. Wichtig dabei 
ist, dass die Nadel LOCKER 
gehalten und bewegt werden 
kann und die Hand dabei 
nicht verkrampft. Mit ein 
bisschen Übung entwickelt 
sich schnell ein ganz persön-
licher „Häkelstil“. Strickerin-
nen bevorzugen häufig die 
Haltung von oben, da sie es 
von den Stricknadeln her 
gewohnt sind.

 Lassen Sie als  
FADENENDE ca. 20 cm hän-
gen. Das ist ausreichend,  
um es zum Schluss vernähen 
zu können. Bei Häkelstücken 
mit einer Naht lässt sich mit 
dem Anfangsfaden später 
das Häkelteil zusammennä-
hen. Zu diesem Zweck lassen 
Sie einen entsprechend län-
geren Faden hängen.

 Vor dem Häkeln soll-
te auch darauf geachtet wer-
den, dass Hände und Finger-
nägel glatt sind, da sich das 
Garn in rauen Stellen leicht 
verfangen kann, was den 
Häkelfluss stört. Eine kleine 
Tube HANDCREME im Hä-
kelkorb ist hilfreich.

HALTUNGEN
Das Halten der Häkelnadel und die Führung des Fadens sind die ersten wichtigen Grundschritte 
für das Häkeln.

Die Häkelnadel von unten halten, z.µB. wie ei-
nen Stift, dabei liegt der Haken ca. 3 cm vor 
dem Mittelfinger und zeigt nach vorne. Bei 
Häkelnadeln mit Gri§mulde liegen Zeigefin-
ger und Daumen dort auf.

Die Häkelnadel von oben halten, z.µB. wie ein 
Schneidemesser, dabei liegt der Haken ca. 
3 cm vor dem Zeigefinger und zeigt nach 
vorne. Bei Häkelnadeln mit Gri§mulde liegt 
der Daumen dort auf.

Den Faden zwischen kleinem 
Finger und Ringfinger von 
vorne nach hinten führen. 
Den Faden von hinten nach 
vorne 2x um den Zeigefinger 
wickeln.

Oder: Den Faden beim klei-
nen Finger beginnend um  
die Finger „weben“ und 2x 
um den Zeigefinger wickeln.

Oder: Den Faden nur 2x um 
den Zeigefinger wickeln.

DIE HÄKELNADEL HALTEN
Die Häkelnadel als kleines, handliches Werkzeug sollte angenehm in der Hand liegen. Es gibt 
grundsätzlich zwei Arten, die Nadel zu halten.

FADENFÜHRUNG UND FADENSPANNUNG
Als Fadenführung bezeichnet man die Art, wie der Faden durch die Finger geführt und dabei ge-
spannt wird. Der Faden sollte mit einer gleichmäßigen Spannung geführt werden, damit ein 
ebenmäßiges Maschenbild entsteht. Wie beim Halten der Häkelnadel gibt es verschiedene Mög-
lichkeiten der Fadenführung. Die Fadenspannung wird umso größer, je häufiger der Faden durch 
oder um die Finger geführt wird.
Etwas Garn vom Knäuel abwickeln. Der Arbeitsfaden hängt hinter dem kleinen Finger der linken 
Hand herab. Das Fadenende nun auf eine der drei folgenden Arten um die Finger der linken 
Hand führen:

DAS HALTEN VON HÄKELNADEL UND HÄKELTEIL
Die rechte Hand hält die Häkelnadel. Sie sollte locker in der 
Hand liegen. Darauf achten, dass der Haken nach vorne, zum 
Betrachter, zeigt. Über die linke Hand wird der Faden geführt. 
Gleichzeitig mit der Hand das Häkelteil so halten, dass die 
obere Häkelkante waagerecht liegt, sodass gut in die Maschen 
eingestochen werden kann.

Erste Orientierung
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Allerlei Maschen

1 Den Faden um die linke Hand führen (Fadenführung 
> Seite 29) und gegen den Uhrzeigersinn 1x um den Daumen 
wickeln. Das Fadenende mit den übrigen drei Fingern der  
linken Hand festhalten.

2 Nun die Häkelnadel hinter dem Daumen von unten nach 
oben durch die Schlinge führen und über die Fadenkreuzung 
gehend den vom Zeigefinger kommenden Faden mit dem Ha-
ken fassen und durchholen.

3 Gleichzeitig den Daumen aus der Schlinge ziehen, dabei  
darauf achten, dass die Schlinge nicht von der Nadel rutscht. 
Die Anfangsschlinge anziehen, sodass sie locker auf der Nadel 
liegt. Die Größe der Anfangsschlinge kann durch Ziehen am 
Arbeitsfaden reguliert werden.

4 Die Anfangsschlinge am 
Knötchen unter der Häkel- 
nadel halten. So kann direkt 
ohne Unterbrechung mit dem 
Häkeln begonnen werden.

DIE ANFANGSSCHLINGE
Mit der Anfangsschlinge beginnt eine Häkelarbeit. Sie ist die erste Schlinge, auch Arbeits-
schlinge genannt, aus der heraus die erste Masche gehäkelt wird. Die Anfangsschlinge ist ein 
Lau�noten, der sich in der Größe verändern lässt.

ANFANGSSCHLINGE MIT FADENFÜHRUNG ÜBER DER LINKEN HAND

Ein Häkelstück entsteht aus Maschen, die nebeneinander und übereinander 
gehäkelt werden. Das können Maschen einer einzigen Maschenart sein, die ein 
typisches Maschenbild ergeben, oder es werden Maschen unterschiedlicher 
Maschenarten geschickt kombiniert.

GRUNDMASCHEN
Als Grundmaschen bezeichnet man einige wenige Maschen, die die Basis der Häkeltechnik sind 
und aus denen sich bereits eine Fülle an Mustern gestalten lässt.

 Die Anfangsschlinge 
mit Fadenführung über der 
linken Hand hat den Vorteil, 
dass mit ein bisschen Übung 
die Bildung der Anfangs-
schlinge, die Größenregulie-
rung der Anfangsschlinge 
und der Arbeitsbeginn im 
Zusammenhang OHNE  
UNTERBRECHUNG durch-
geführt werden können.
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 Wird der Arbeits- 
faden stets VON UNTEN 
geholt, entsteht mit etwas 
Übung ein angenehmer  
ARBEITSFLUSS.

 Bestimmte Maschen-
arten, z.µB. Stäbchen, erfor-
dern Umschläge VOR UND 
NACH DEM EINSTECHEN.

ANFANGSSCHLINGE ÜBER DER RECHTEN HAND

Vor einem Umschlag liegt der 
Arbeitsfaden immer hinter 
der Häkelnadel.

Soll der Umschlag zur Ma-
schenbildung dienen, so wird 
er vor dem Einstechen gear-
beitet. Dazu die Häkelnadel 
unter dem Arbeitsfaden von 
vorne nach hinten um den 
Arbeitsfaden führen, sodass 
er sich auf die Nadel legt. 
Dann in die entsprechende 
Masche einstechen.

Bei einem Umschlag zum  
Holen des Arbeitsfadens  
zuerst in die entsprechende 
Masche einstechen und den 
Faden mit einem Umschlag 
dann durch die Einstichstelle 
bzw. die Schlingen der Ma-
sche holen.

1 Den Faden über den Zeigefinger der rechten Hand legen 
und verkreuzen, sodass der Arbeitsfaden hinten liegt. Über 
dem Zeigefinger liegt eine Schlinge.

2 Die Fadenkreuzung mit dem linken Daumen und Zeige- 
finger festhalten, die Schlinge vom Zeigefinger ziehen und 
nach rechts drehen, sodass sie über dem Endfaden steht.

3 Mit dem Zeigefinger das Fadenende durch die Schlinge  
holen und festziehen.

4 Die Größe der Schlinge kann durch Ziehen am Fadenende 
reguliert werden.

DER UMSCHLAG
Als Umschlag bezeichnet man den Vorgang, den Faden auf die Häkelnadel zu legen, um ihn mit 
dem Haken fassen zu können. Man unterscheidet zwei Arten eines Umschlags:
Ein Umschlag kann zur Bildung von Maschen dienen. Hier wird vor dem Einstechen der Arbeits-
faden einmal oder mehrere Male auf die Häkelnadel gelegt.
Als Umschlag wird auch das Holen des Arbeitsfadens zum Abmaschen von einzelnen Maschen 
bezeichnet. Je nach Maschenart muss der Arbeitsfaden ein- oder mehrmals auf die Nadel gelegt 
und durch die Einstichstelle bzw. durch die Schlingen der Maschen gezogen werden.

Allerlei Maschen
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 Wie LUFTMASCHEN 
gehäkelt werden, steht auf 
Seite 32.

 Die ZAHL DER 
LUFTMASCHEN für den 
Anschlag muss mit der  
Zahl der FÜR DAS MUSTER 
nötigen Maschen überein-
stimmen. Bei breiten Projek-
ten behält man leichter den 
Überblick, wenn man jede 
10. oder 20. Luftmasche mit 
einem MASCHENMARKIE-
RER oder einem farbigen 
Fädchen kennzeichnet.

 Es empfiehlt sich, 
eine etwas LÄNGERE LUFT-
MASCHENKETTE zu hä-
keln, als für das Muster nötig 
ist. Die ersten Luftmaschen, 
die später für den Anschlag 
nicht gebraucht werden, 
können dann aufgetrennt 
werden, indem man die An-
fangsschlinge abschneidet 
und die Luftmaschen bis zur 
letzten Masche der 1. Reihe 
auftrennt.

 Um garantiert die 
RICHTIGE MASCHEN-
ZAHL beim Anschlagen  
zu erzielen, kann man MIT 
ZWEI KNÄUELN arbeiten: 
Mit dem einen schlägt man 
die Luftmaschenkette an,  
mit dem anderen arbeitet 
man die 1. Reihe oder Run- 
de. Fehlende Luftmaschen 
lassen sich so leicht nach-
träglich anschlagen, über-
zählige auftrennen. Dafür 
mit der 1. Reihe nicht bei der 
Arbeitsschlinge, sondern 
 am anderen Ende der Kette 
beginnen.

Grundtechniken

ANSCHLAG MIT LUFTMASCHEN
Nach der Anfangsschlinge werden so viele Luftmaschen gehäkelt, wie in der Anleitung angege-
ben und wie für das Muster und dessen Rapport nötig ist. In der 1. Reihe oder Runde der Arbeit 
wird dann in diese Luftmaschen eingestochen, die eine Luftmaschenkette bilden.
Die Luftmaschenkette sollte zwar locker gehäkelt werden, damit man mühelos in die Luftma-
schen einstechen kann, aber wiederum nicht zu locker, damit sie sich nicht um ihre eigene Achse 
dreht. Die Seite der Luftmaschen mit den Maschengliedern, die ein V bilden, ist die Oberseite. 
Alle V-Formen müssen auf dieser Seite liegen. Die Rückseite der Luftmaschenkette zeigt eine 
Reihe kleiner Rippen oder Höcker.

Für den Anschlag liegen die Luftmaschen der Luftmaschen-
kette praktisch quer zu den Maschen des späteren Musters und 
meist sind diese Luftmaschen nicht so lang, wie die Maschen 
des Häkelstückes breit sind. Wenn die Luftmaschenkette zu  
fest gehäkelt wird, nimmt daher ein in Reihen gehäkeltes Teil 
die Form eines umgedrehten Trapezes an. Damit ein sauberes 
Rechteck entsteht, sollte daher die Luftmaschenkette des An-
schlags locker gearbeitet werden: Entweder bildet man höhere 
Luftmaschen oder man arbeitet die Luftmaschenkette für den 
Anschlag mit einer 0,5–1,0 mm dickeren Häkelnadel.

LUFTMASCHEN ZÄHLEN
Um zu kontrollieren, ob die korrekte Maschenzahl für ein Teil 
oder Motiv angeschlagen wurde, oder um bei Steigeluftma-
schen (> Seite 63) die 1. Masche in die richtige Luftmasche zu 
häkeln, ist es wichtig, Luftmaschen richtig zählen zu können. 
Man beginnt dafür immer an der zuletzt gehäkelten Masche 
direkt unter der Häkelnadel und zählt bis zur Anfangsschlinge 
zurück.

MASCHEN ANSCHLAGEN
Um Häkelstücke anzufertigen, müssen Maschen und Muster stets in eine Basis aus Maschen, 
Schlingen oder Luftmaschenbogen gehäkelt werden. Am gebräuchlichsten ist dabei eine Luft-
maschenkette. In einer Anleitung zählt der Anschlag nicht als Reihe oder Runde. Die 1. Reihe 
oder Runde ist jedoch stark mit dem Anschlag verbunden, weil sie etwas anders gearbeitet wird 
als die folgenden Reihen oder Runden.

Egal ob Mütze, Tasche oder Kleidungsstück: Um aus einzelnen Maschen ein 
zusammenhängendes Teil herzustellen, werden einige grundlegende Techniken 
benötigt. Wie beginnt man eine Häkelarbeit, wie häkelt man in Reihen oder 
Runden, setzt ein neues Knäuel an und befestigt die letzte Masche sicher? All 
das findet sich im folgenden Kapitel.

1
2345

hinteres  
Maschenglied

vorderes  
Maschenglied

Quer- 
rippe

Grundtechniken
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 Je nach verwende- 
tem Garn und Häkelnadel 
kann es sein, dass beim Ho-
len des Fadens ein größeres 
LOCH unter dem hinteren 
Maschenglied entsteht. Das 
lässt sich aber wieder aus-
gleichen, indem man an bei-
den Enden der Luftmaschen-
kette zieht.

 Häklerinnen mit 
Weitblick lassen vor der 
Anfangsschlinge EIN LAN-
GES FADENENDE hängen, 
um damit notfalls fehlende 
Luftmaschen nachzuhäkeln. 
Falls das nicht nötig sein 
sollte, lässt sich das lange 
Fadenstück später immer 
noch zum Zusammennähen 
der Häkelteile nutzen.

 Um eine SAUBERE 
ANSCHLAGKANTE zu er-
zielen, ist es wichtig, stets 
AN DER GLEICHEN STEL-
LE in die Luftmaschen einzu-
stechen, z.µB. immer unter 
dem hinteren Luftmaschen-
glied.

Unter dem hinteren Luftmaschenglied

LUFTMASCHEN BEHÄKELN
Es gibt vier verschiedene Arten, in die Anschlagluftmaschen einzustechen. Wie man eine Luft-

maschenkette rundherum 
behäkelt, steht auf Seite 69.

Unter dem hinteren Luftmaschenglied und der Querrippe

Unter dem vorderen und dem hinteren Luftmaschenglied

Unter der Querrippe

Für die Maschen der 1. Reihe 
nur unter den hinteren Ma-
schengliedern der Luftma-
schen einstechen. Liegt die 
Luftmaschenkette auf der 
Seite mit dem V zum Betrach-
ter, ist dies der oberste Faden.

Sticht man unter dem hinte-
ren Maschenglied und der 
Querrippe der Luftmasche 
ein, so entsteht eine kompak-
tere Anschlagkante als beim 
Einstechen unter dem hinte-
ren Maschenglied allein, weil 
tiefer eingestochen wird. Von 
oben auf die Luftmaschen-
kette blickend sind dies die 
beiden oberen Schlingen.

Man kann bei der Luftma-
schenkette wie bei allen wei-
teren Grundmaschen auch 
unter dem vorderen und  
dem hinteren Maschenglied 
einstechen. Auch dieser  
Anschlag wird sehr stabil,  
gelingt aber nur mit etwas 
Übung.

Für diesen Anschlag wird die 
Luftmaschenkette nach vor- 
ne gekippt, sodass man die 
Unterseite mit den kleinen 
Rippen oder Höckern vor Au-
gen hat und die V-förmigen 
Maschenglieder der Luftma-
schenkette unten liegen. Ein-
gestochen wird jeweils unter 
den Rippen der Luftmaschen.

Die Kante erscheint weniger 
verdreht.

Auf der Unterseite sind nur 
noch die Rippen zu sehen.

Es entsteht eine sehr saubere 
Anschlagkante.

 Diese METHODE, 
den Luftmaschenanschlag 
zu behäkeln, bietet sich an, 
wenn die Anschlagkante 
SPÄTER BEHÄKELT wer-
den soll, da dafür dann bei-
de Maschenglieder unbehä-
kelt zur Verfügung stehen.

Die untere Kante sieht schön 
verdreht oder gezopft aus.





Form-
vollendet

NUR GERADE TEILE 
HÄKELN IST LANGWEILIG, 
ran an die richtigen Modelle! 
Checkliste vor dem Start: 
Anleitungen verstehen, 
Häkelteile durch Ab- und 
Zunahmen formen, Details  
wie Knopflöcher und Reiß- 
verschlüsse einarbeiten.
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Häkelanleitungen

AUFBAU UND INHALT EINER ANLEITUNG
Die Häkelanleitung zu einem Modell lässt sich in verschiedene Elemente unterteilen, von denen 
jedes wichtige Informationen zum Gelingen des Häkelprojektes enthält.

SCHNITTSKIZZE
In Schnittskizzen werden alle Teile eines Häkelmodells dargestellt und mit allen Maßen beschrif-
tet. So lässt sich gut im Vorhinein erkennen und während des Arbeitens kontrollieren, welche 
Form und Größe die einzelnen Teile haben sollen.

Eine Häkelanleitung enthält alle wichtigen Informationen zu einem Häkelmo-
dell, unabhängig von Stil- und Gestaltungselementen. Wer mit den Angaben 
und den Bedeutungen der Begri£e umzugehen weiß, kann, ausgehend von 
diesen Angaben, jede Anleitung auf andere gewünschte Maße oder Garne mit 
einer abweichenden Maschenprobe abändern.

verstehen

GRÖSSE
Die Größe vermittelt eine Vorstellung davon, wie groß das fertige Modell sein wird. Bei Kleidungs-
stücken liefert die Konfektionsgröße einen ersten Eindruck, ob das Modell die richtige Passform 
haben wird. Bei Modellen wie z.µB. Taschen, Schals usw. sind die Maße in der Höhe und Breite,  
bei runden Modellen meist der Durchmesser oder Umfang angegeben. Größenangaben bei stark 
plastischen Modellen, wie z.µB. Kuscheltieren, richten sich meist nach dem Umfang und der Höhe.
Enthält eine Anleitung für ein Kleidungsstück Angaben für mehrere Größen, werden diese meist 
aufsteigend, mit der kleinsten Größe beginnend beschrieben. Alle Angaben stehen dann in der 
Anleitung nebeneinander, durch Schräg- oder Bindestriche getrennt oder teilweise in Klammern 
gesetzt. Steht in der Anleitung nur eine Angabe, so gilt diese für alle Größen.

 „ONE SIZE FITS 
ALL“: Auf Einheitsgrößen 
sollte man sich allenfalls für 
Schals oder Stolen verlassen. 
Da es keine international 
einheitlichen Konfektions-
größen gibt, sollte man für 
alle anderen Kleidungsstü-
cke die Angaben in der 
Schnittskizze mit den Maßen 
eines gut passenden Klei-
dungsstücks MIT ÄHNLI-
CHEM SCHNITT VERGLEI-
CHEN und darau¸in die 
richtige Größe auswählen 
oder die Anleitung gleich an 
die eigenen Maße anpassen.
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 Schnittskizzen kön-
nen maßstabsgetreu sein, 
sind es aber nicht immer. 
Wer nach einem SCHNITT 
IN ORIGINALGRÖSSE ar-
beiten möchte, sollte daher 
die Schnittskizze nicht mit 
dem Kopierer vergrößern, 
sondern anhand der Maße 
einen eigenen, neuen Schnitt 
erstellen.
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 Zunächst sollte man 
die GESAMTE HÄKEL- 
ANLEITUNG einschließlich 
aller Abkürzungen, Häkel-
muster und Häkelschriften 
oder Zählmuster EINMAL 
GANZ DURCHLESEN. So 
bekommt man schnell einen 
Überblick über das Modell 
und die Vorgehensweise. Es 
stellt sich auch schnell her-
aus, ob noch Fragen oder 
Unklarheiten vorab geklärt 
werden müssen.

 Es empfiehlt sich, die 
GESAMTE GARNMENGE 
für ein Modell und am bes-
ten ein Knäuel als Reserve 
zusätzlich auf einmal zu kau-
fen, denn alle Knäuel für ein 
Modell sollten aus demsel-
ben Farbbad stammen und 
dieselbe PARTIENUMMER 
aufweisen. Im Fachhandel 
kann man sich für einige 
Zeit weitere Knäuel zurück-
legen lassen. Bei vielen 
Handarbeitsfachgeschäften 
kann man außerdem zusätz-
lich gekaufte und nicht be-
nutzte Knäuel innerhalb 
einer bestimmten Frist wie-
der zurückgeben.

HÄKELMUSTER
Häkelmuster, die in einem Modell vorkommen, werden entweder als Häkelschrift (> Seite 91) 
oder als Textanleitung (> Seite 90) beschrieben. In einer Häkelschrift sind alle Maschen durch 
Symbole ersetzt. Bei einzelnen Modellen werden die Symbole direkt bei der Häkelschrift erklärt, 
in Büchern oder in Heften mit mehreren Anleitungen sind die Symbole in der Regel an einer 
Stelle zusammengefasst oder in Tabellen aufgelistet.
Häkelmuster, die in Form einer Textanleitung erklärt werden, sind detailliert Reihe für Reihe oder 
Runde für Runde beschrieben. Um Platz zu sparen, werden dabei meist viele Abkürzungen ver-
wendet (> Seite 347).

HÄKELANLEITUNG
Die eigentliche Häkelanleitung beschreibt alle Arbeitsschritte vom ersten Maschenanschlag  
bis zur Fertigstellung des Häkelmodells. Sie gliedert sich in die genauen Beschreibungen aller 
Einzelteile für das Modell, wobei in der Regel mit dem größten Teil begonnen wird. Außerdem 
werden Hinweise gegeben, ob ein Einzelteil eventuell zwei- oder mehrmals gehäkelt werden 
muss.
Im Abschnitt „Fertigstellung“ (oft auch „Fertigstellen“ oder „Ausarbeitung“) werden neben der 
Reihenfolge des Zusammennähens auch alle weiteren Arbeiten, wie z.µB. das Anhäkeln von Blen-
den, das Annähen der Knöpfe oder das Anbringen dekorativer Elemente erklärt. Um vergleichen 
zu können, ob alle bisherigen Schritte richtig ausgeführt wurden, wird häufig die Maschenzahl 
nach einem bestimmten Arbeitsschritt aufgeführt.

MATERIAL
Das gesamte Material, das zum Nacharbeiten eines Modells nötig ist, wird in der Regel sehr de-
tailliert in dieser Reihenfolge angegeben: Garn, Nadelstärke und falls nötig auch Angaben zu 
Hilfsmitteln, wie z.µB. Maschenmarkierer, Wollnadel zum Vernähen oder Zubehör, wie z.µB. Knöpfe, 
Reißverschluss oder Perlen.
Angaben zum Garn enthalten üblicherweise Informationen über Garnname, Hersteller, Farbbe-
zeichnung (Name und/oder Nummer) und die erforderliche Menge, oft auch über die Zusammen-
setzung des Garns und die Lauflänge. Wichtig sind auch die Angaben zur Maschenprobe, die  
in jeder Anleitung genannt werden. Mit diesen Informationen lassen sich schnell Alternativen 
finden, falls ein bestimmtes Garn nicht zur Verfügung steht oder ein anderes Garn, als in der An-
leitung beschrieben, verwendet werden soll.
Die empfohlene Nadelstärke sollte immer anhand einer eigenen Maschenprobe (> Seite 95) über-
prüft werden. In Anleitungen darauf achten, in welchem Häkelmuster die Maschenprobe angefer-
tigt werden soll, um sie mit den Vorgaben vergleichen zu können!

MASCHENPROBE
Die Maschenprobe ist eine der wichtigsten Angaben der gesamten Anleitung. Alle Angaben ei-
ner Anleitung wie Maschenzahl, Reihenzahl, Anzahl und Stelle der Zunahmen oder Abnahmen 
sind anhand der Maschenprobe berechnet. Nur wenn die eigene Maschenprobe mit den Anga-
ben in der Anleitung genau übereinstimmt, wird das gehäkelte Modell die angegebenen Maße 
und/oder die richtige Passform haben. Gerade dann, wenn ein anderes als das angegebene Garn 
verwendet wird, ist eine Maschenprobe unerlässlich. Möchte man eine Häkelanleitung mit einem 
Garn nacharbeiten, das eine andere Maschenprobe hat als das Garn, mit dem die Anleitung be-
rechnet wurde, übernimmt man die Schnittskizze und berechnet alle Maße anhand der neuen Ma-
schenprobe. Weitere Informationen zur Maschenprobe finden sich auf Seite 95.

Häkelanleitungen verstehen
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